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Problemstellung
• Über 550 verschiedeneWildbienenarten sind in
Deutschland bekannt.

• Mehr als die Hälfte der Arten stehen auf der Roten
Liste bestandsgefährdeterTier-, Pflanzen- und
Pilzarten, Pflanzengesellschaften sowie Biotoptypen
oder sind bereits ausgestorben. [1]

• Wildbienen zeichnen sich durch eine enorme
Bestäubungsleistung aus, daher hängt die Vielfalt
unseres Ökosystems maßgeblich von ihrer Arbeit ab.

• Es fehlt bislang am nötigen gesellschaftlichen
Bewusstsein für die bestehende Problematik.

Zielsetzung &
Herangehensweise
• Umweltgerechtes Handeln mittels einer App und
angebundenen Projektwerkstätten für Kinder und
Jugendliche fördern, da dies bereits im jungen Alter
eine Sensibilisierung bewirkt. [2]

• Lerninhalte werden in der App vermittelt und
anschließend in einer sog. „Projektwerkstatt“
praktisch angewendet. [3]

• Konzept wird an sechs kooperierenden Schulen
erprobt (Sekundarstufe I).

BeeLife-App
• BeeLife richtet sich an die Altersgruppe von 10-12
Jährigen und lässt sich einfach in den Biologie-
Bildungsplan der 5./6. Klasse einfügen.

• Sechs verschiedeneWildbienencharaktere
ermöglichen persönlichen Bezug zurThematik, die
Anthropomorphisierung und alterskohärente
Gestaltung sollen Lernerfolg fördern. [4, 5]

• Verschiedene Minispiele vermittelnWissen zu
Nistgewohnheiten und den unterschiedlichen
Eigenschaften derWildbienen, Gamifizierung soll
positiv auf die Lernmotivation einwirken. [6]

• Die App zeigt Konsequenzen umweltrelevanten
Denkens und Handelns im Alltag auf, basierend auf
umweltpsychologischen Modellen zur nachhaltigen
Verhaltensänderung. [7]

• Ein begleitendes Unterrichtskonzept für den
schulischen Einsatz spannt den didaktischen Rahmen
für die App auf (nach Projektende downloadbar).

• Die App kann perspektivisch auch für sich stehend
genutzt werden und soll Eingang in die Appstores
finden (geplant ist Mitte 2023).
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Projektwerkstätten
• Eingebunden in reale Umweltkontexte bekommen
die Schüler:innen Möglichkeiten aufgezeigt, welche
Formen umweltbewusstes Verhalten annehmen kann,
bspw. mit dem fachgerechten Bau einer Nisthilfe.

• Der Kontextwechsel - vom Klassenzimmer hinaus in
die Natur - ermöglicht das direkte Anwenden der neu
erlernten Kenntnisse und stellt einen inspirierenden
Ansatz derWissensvermittlung dar. [8] Die
Projektwerkstatt muss schulseitig organisiert werden.
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In der Abbildung ist der Zwischenstand der App mit Platzhaltern veranschaulicht.
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